Poſener Zeitung. 


Sonnabend den 12. Auguſt. 


Inland. 

Berlin, den 10. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigit geruht : 
Dem katholiſchen Schullehrer Krautwurſt in Kaſimir, Kreis Lrobſchüt, das 
Allgemeine Ehrenzeichen; fo wie dem Unteroffizier Kluthe im Alten Huſaren⸗ 
Regiment und dem Tiſchlergeſellen Karl Sprengel zu Gilgenburg die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; desgleichen die von dem Opmnafiel-&u- 
ratorium zu Minden vollzogene Wahl des feitherigen Direktors der höheren Vür⸗ 
gerſchule in Siegen, Dr. Suffrian, zum Direktor des Gymnaſinms zu Min⸗ 
den zu beſtätigen; und den bei dem Land- und Stadtgerichte zu Tilſit augeſtellten 
Ober- Landesgerichts Aſſeſſor Stahl zum Land- und Stadtgerichts-Rath zu 
ernennen. 

Se. Köuigt. Hobelt der Priuz Adalbert ißt nach Stralſund abgereift. 


* Dofen, den 11. Auguft. In der letzten öffentlichen Stabtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde gegen nur 3 Stimmen beſchloſſen, au die Herten Dr. Hepte 
und von Dazur in Betreff der verdienſtlichen Thätigkeit, durch welche ſie zu der 
definitiven Aufnahme der Stadt Poſen in das deutſche Bundesgebiet weſtutlich 
beigetragen, Dankſagungsſchreiben zu richten. — Beide oben genannte Herren 
ſind, nach der Eutſcheidung vom 27. Juli nach Berlin zurückgekehrt. Herr 
Hepke bat jedoch Berlin nach einem nur Ztägigen Aufenthalte wieder verlaſſen 
und iſt abermals nach Frankfurt gereiſt, um bei der bevorſtehenden definitiven Regu⸗ 
lirung der Grenzlinie noch thätig zu ſein, wiewohl er in der Hauptſache fein Mau- 
dat als erfüllt betrachtet. Wir dürfen hoffen, dieſen wackeren Mitbürger, deſſeu 
unermüdlichen Gifer wir viel verdanten, bald in unjere Mitte zurückkehren zu je: 
hen. Mochten Poſens Bürger ibm einen freunolichen und herzlichen Empfang 
bereiten. ; 4 i | 

= er ie Die letzthin für den Nichtpreußen ganz un⸗ 
erwartet J Beruf get Energie ſelbſt uns zur Ueberraſchung hervorgetreten 
Rn ee 3 Wee . Bedingungen übrigens unverkennbar eben ſo⸗ 
Ken en inn zum Thel De ri Wee Turdane 
Ber he ſegensreiche bezeichnet werden. Zunächſt für Preußen ſelbſt, das 
man bereits nicht ſowohl mit Bedauern, als mit unverhohlner Schadenfreude 


wie eint in ſich zerriſſene, ſichert Beute des verſchiedenſeitig eingeleiteten und 
wohlgehegten Aufloſungsprozeſſes betrachtete. Es ſchien in I: What nur eines 


Winkes zu bedürfen, um unfern Staat in eine willenloſe i 
55 . ) d 8 
um Aufbau ſei's eines republikaniſchen, ſei's eines e Kir 


l aatliche Selbſtſtä i 
gr Krone e . 8 Destiälande zu Permaudeln, 


tation bearbeitet, die Rechnung ſchlen unfehl d d a 
der Pefehl des Reichskriegsminiſters, ein elektriſcher Schlag rief das er⸗ 
kam 1 ſchtinende Leben zur kräftigſten Bethätigung zurück. Wir wollen gern 
Be daß der Befehl fo bös nicht gemeint war, wie man hier annehmen 
Ale h er nur eine militäriſche Bedeutung haben ſollte und keine politische; 
N adeſtominder freuen wir uns, daß in einer Zeit jo vieler verderblichen Miß⸗ 
nichts dniſſe bier einmal eins gute Früchte getragen. Die Spannung zwiſchen 
verſtän und Volk iſt ſichtlich geſchwunden, ohne jedoch einem Verhäliniß Platz 
König u. haben, das einer politischen Reaktion die erwünſchte Bafls gewähren 
das Volk mit der ſichern Vorausſetzung, die errungene Freiheit nicht 
et, Sondern geſeslich befeſtigt zu ſehen, bietet offen die Hand und die Re⸗ 
ng wird nicht ſäumen, zum aufrichtigen beiderſeits heilſamen Bunde die 
a zu reichen, unter den Truppen hat die dor einiger Zeit wahrgenommene 
Anfobordinatlon bier wenigſtens gänzlich aufgehört, ihr Selbſtgefühl, durch die 
Trärzeteigniſe vornehmlich verlegt und durch destruktive Einſlüſterungen in 
verderbliche Bahnen geleitet, iſt aufs Neue gehoben, von den Abwegen zurück⸗ 
und kann um jo freier zur Geltung kommen, je mehr ſie mit der geän⸗ 
Volkeſtimmung in Harmonie ſich befindet. Man kann fagen, Preußen 
im Augenblick ſo mächtig da, wie es je geweſen. Wenn wir unſert un⸗ 
perhüllte Befriedigung darüber kund geben, ſo ſind wir jedoch ebenſo weit davon 
entfernt, in jener Thatſacht eine bedrohliche Wendung für die Kräftigung und 
inigung h 4 1 87 a 
Gorichten als verbrecheriſchen ſeparatiſtiſchen Kitzel zu empfinden. Es iſt wahr, 
man wird nunmehr in Frankfurt jene Geringſchätzung Preußens fahren laffen 
müſſen, man hat dort ſicher ſchon bemerkt, daß man es hier mit einem Willen 
zu thun habe, nicht mit einem ohnmächtigen dynaſtiſchen Willen, den die abge⸗ 
neigte Volkskraft der Lächerlichkeit und gebührenden Nichtachtung Preis giebt, 
fondern mit einem ernſten, von Volk und König tinmüthig ausgeſprochenen 
Willen, der die ganze Macht des bei weitem größten und tüchtigſten Deutſchen 
Staats den Intereſſen des Geſammtvaterlandes zu weihen, zugleich aber auch 
feine Selbſtſtändigkeit nicht ins Allgemeine verflüchtigen zu laſſen entſchloſſen ifl. 
Wird aber Frankfurt die geforderten Rückſichten nehmen und nicht einer eigen⸗ 
ſinnigen Einheitstheorie zu Liebe die praktiſche Einigung Deutſchlands ſelbſt 
unmöglich machen, fo muß die Erſtarkung Preußens ſich nur als ein Gewinnſt 
für Deutſchland ſelbſt erweiſen und in dieſem Sinne ver Allem wünſchen wir 
uns Glück zur Wiederbefefligung unterer Verhältniſſe. g 
Die hieſige, ſehr zahlreiche Bürgerwehr feierte geſtern „die Vereinigung 
Deutschlands“ durch eine Parade, welche von unſern Miniſtern und Deputir⸗ 
ten vor dem königlichen Schloſſe abgenommen wurde. Das Feſt vereinigte viel⸗ 
leicht hunderttauſend Menſchen unter den Linden und war der treue Ausdruck 
der hier in der Maforität des Volkes herrſchenden Geſinnung. 
Berlin, den 9. Auguſt. es iſt nachſtehender Anſchlag am ſchwarzen Brette 
der Univerſität erſchienen! „Es IR zur Kenntniß der Univerſttäts⸗Behörde gefoms 
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Deutſchlands zu erblicken, wie in dieſer irrigen Annahme einen gleich 


men, daß eine Fraktion der Studitenden unter dem allgemeinen Namen der Stu⸗ 
dentenſchaft öffentlich auſtritt und Beſchlüͤſſe zu faſſen unternimmt, wodurch auch 
die Nichttheilnehmenden gebunden fein ſollen. Hierin liegt eine Anmaßung, welche 
die Freiheit, Ueberzeugungen und Rechte jedes Einzelnen, fo wie der geſammten 
Univerfität, verletzt.“ Rektor und Senat erklären daher: daß gegen diejenigen, 
welche ſich an dergleichen Uſurpationen betheiligen, disziplinariſch eingeſchritten 
werden wird. 

Berlin, den 6. Auguſt. Der frühere Juſtizminiſter Uhden hat jetzt deſi⸗ 
nitiv ſeinen Abſchied erhalten; wir hören mit geringer Penſion. — General von 
Williſen l. iſt mit beſonderen Aufträgen der Regierung nach Wien gegangen. 
Daß Major Graf Oriola vom Dienſt bei der Perſon des Königs entbunden, iſt 
Folge von Vorgängen in Schleswig, bei Abſchluß des Waffenſtillſtandes. Aus 
demſelben Grunde iſt auch Graf Pourtales auf Urlaub gegangen; man glaubt 
um jo weniger, daß letzterer in den Dienſt zurückkehren werde, als er die Geſin⸗ 
nungen und Anſichten feines Vaters, des Ober-Ceremonienmeiſters Gr. P. theilt, 
welcher bekanntlich ein eifriger Vertheldiger des Schweizeriſchen Sonderbundes war, 

— (Publiziſt.) Der Student Ferubach, der Buchdruckereibefitzer Fähn⸗ 
drich, (wor einigen Tagen verhaftet), der Candidat der Philoſophie Bader 
und der Buchdruckereibeſttzer Barz hie ſelbſt find wegen verſuchten Hochverraths 
und Theillnahme daran, Fähndrich auch noch wegen Majeftätsbeleidigung in 
den Anklageſtand verſetzt worden. Objekte der Anklage find der Republikani⸗ 
ſche Catechtsmus, den Cohnheim verfaßt hat, und bei deſſen Verbreitung die 
übrigen Angeklagten chätig geweſen find. — Die neue Anklage gegen Korn nnd 
Lövinſohn wegen Majeſtätsbeleidiguug, aus Veranlaſſung des offenen Briefes 
an den Miniſter Camphauſen iſt nun dennoch erhoben und heute an die erſte 
Abtheilung des Criminalgerichts vom Staatsanwalt eingereicht. Es wird des⸗ 
halb binnen Kurzem Termin zur mündlichen Verhandlung zu erwarten ſein. i 

— Der Thierarzt Urban, bekanntlich in der Zeughaus⸗Unterſuchung in 
erſter Inſtanz zu einjähriger Freiheitsſtrafe verurthtilt, iſt aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten feiner Haft vorläufig entlaſſen wordeu. 

Schweidnitz, den 9. Auguſt. (Schleſ. Zig.) Trotz alles Proteſtirens der 
Behörden, der geſammten Bürgerſchaft und troß der vom Kommandanten dem 
Oberſt von der Hardt gegebenen Verſicherung, die Mannſchaften des 22. Suf.r 
Regts, nicht zum Wachtdieuſt zu verwenden, haben dieſelben doch heute Mittag 
11 Ühr die Wache bezogen. Unſere Bürgerſchaft fühlt ſich dadurch aufs Neue 
gekränkt und ſieht darin nichts von der ihr verſprochenen Gerechtigkeit. Sonſt 
herrſcht bei uns im wahren Sinne des Wortes Örabesrube. ' 

Liegnitz, den 7. Auguſt. (Schleſ. Ztg.) Geſtern Vormittag durchflog wie 
ein Lauffeuer die Nachricht unſere Stadt, daß Rolas du Rodſay die verfloſſene 
Se We eee Mautenkranz hierſelbſt logirt habe. Derſelbe iſt den Abend 
fen genöthigt dene Mean füge e dae eee. 

wn Man ſagt, er habe von Gauth aus, wo er erkannt wor⸗ 
den i j flüchten und ſeine Reife⸗ſſekten im Stiche laſſen müſſen. Von hier aus 
— in einem Einſpanner nach Hapuau gefahren. Die Eiſenbahn hat er 

im nicht benutzt, weil man ihm dies widerrathen. Er gedenkt nach Dresden 
zu gehen. 3 
1 eee den 6. August. Sin Interpellation zu Gunſten des durch 

Ar rieg mit Dänemark ſo ſchwer leidenden Preußiſchen und Deutſchen Handels 
wild in nächſter Zeit geſtellt werden. raf Wartensleben wollte ſchon vor 
engen Tagen dieſe Interpellation an den voͤlkerrechtlichen Ausſchuß ſtellen, zur 
Beſchleunigung des Autrags, „daß die Verlüfte, welche die Preußiſchen Kaufleute 
und Rheder direkt durch den Krieg mit Danemark erleiden, als Ge ſa m mtver⸗ 
lu ſt don der Deutſchen Nation gerragen werden ſollen.“ Der Präſibent 
aber forderte ihn auf, im Intereſſe der Sache dieſe Interpellation einem Suͤd⸗ 
deutſchen zu überlaſſen, worauf Graf Wartensleben den Präſidenten bat, 
dieſelbe ſelbſt zu übernehmen. Es iſt ſomit in den nächſten Sitzungen ein für die 
Jutereſſen des Preußischen Handelsſtandes (und hoffentlich des Deutſchen Han⸗ 
delsſtaudes überhaupt) erfreulicher Beſchluß zu erwarten. 

„ Frankfurt, den 6. Auguſt. Lord Cowley, Botfchafter der Königin 
Vittoria, iſt hier eingetroffen, um den Erzherzog Reichsverweſer zu begrüßen. 
Er muß übrigens wohl einen längern Aufenthalt beabſichtigen, denn feine Fa⸗ 
milie folge ihm, und er hat dafür bereits ein Haus gemiethet. Auch ein Ruſſt⸗ 
ſcher Geſandter iſt bereits eingetroffen und wird, fo hört man, in den nächſten 
Tagen in ofſtcieller Eigenſchaft bei der Centralgewalt auftreten. Das politi⸗ 
ſche Leben Deutſchlands koncentrirt ſich hier im Mittelpunkte, und dieſer 1 
punkt wird ſich je länger, deſto mehr geltend machen. Wie dies überall in Eu⸗ 
ropa erkannt wird, beweiſt die Ankunft von Abgeſandten der Siebenbürgiſchen 
Sachſen, welche hier eine Feſtſtellung ihres Verhältniſſes zu Ungarn, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland erwarten — und beiweifen zwei Abgeſandte der proviforie 
ſchen Regierung zu Mailand. Letztere, worunter ein Signor Morelli, ſuchen 
die Intervention der Reichsregierung nach. Sie kommen über Paris, wo die 
Regierung, wie fie fagen, ihnen bewaffnete Hilfe zugeſagt hat. N 

Frankfurt a. M., den 7. Auguſt. In der heutigen 5 6ſten Sit ung 
der verfaſſunggebenden Reichs- Verſaumlung fand auf der Tages⸗ 
ordnung die Diskuſſion des Ausſchußberichts über die Petitionen und Anträge für 
Ertheilung einer Amneſtie wegen politiſcher Vergehen. Wiedenmann trug im 
Namen des Ausſchuſſes darauf an, über dieſe Petition und Anträge zur motivir⸗ 
un Tagesordnung überzugehen. don Iſtein bemerſt, er ſei von Hecker er⸗ 
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ſucht, zu erklären, daß derſelbe für ſich keine Amnestie verlange, daß er aber bitte, 
die gefangenen und flüchtigen Theilnehmer ſeiner Schilderhebung zu amneſttren. 
An der Diskuſſion betheiligten Th die Abgeordneten Hagen, Schoder, Si⸗ 
mon von Trier, Biedermann, Wiesner, Edel und Brentano. Als 
Letterer, welcher ſehr lebhaft für Ertheilung einer Amneſtie ſprach, die Bemer⸗ 
kung machte: „Wollen Sie die, welche in Baden die Waffen ergriffen haben, zu⸗ 
rückſetzen gegen einen Prinzen von Preußen?“ — entſtand ein beiſpiellos ſtarker 
Tumult, der mehrere Minuten lang anhielt. Es gelang dem Vice- Prälldenten 
von Soiron, welcher den Vorſttz führte, nicht, die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Von der Rechten wurde fortwährend mit großer Heftigkeit der Ruf erhoben: „Her— 
unter mit dem Redner!“ während die Linke „Fortreden!“ verlangte. Viele Mit, 
glieder drängen fi um die Rednerbühne, auf der Breutaus ſich behauptet. 
Der Vice⸗Praͤſident von Soiron ſieht ſich endlich genothigt, ſich zu bedecken 
und die Sitzung für geſchloſſen zu erklären. Die Verſammlung trennte ſich uur 


langfam in größter Aufregung. 
E (Fr. J.) Der geſtrige Tag wurde hier in folgender Weiſe feſtlich be⸗ 
gangen: „In früheſter Morgenſtunde ertönte von dem Thurm der St. Pauls: 
kirche herab der Poſaunen⸗Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, und von 
7 bis 8 Uhr erſchallte von den Kirchtyürmen das ſchöne Geläute aller Glocken. 
In den Kirchen der verſchiedenen Konfeſſionen, deren Altäre theilweiſe in ſchön⸗ 
ſtem Blumen» und Laubſchmucke prangten, und in der Synagoge waren auf 
die Bedeutung des Tages bezügliche Gebete und Predigten gehalten worden. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags marſchirte das Bataillon unferes Linien⸗ 
militärs aus feiner Kaſerne nach dem Noßmarkt, und nachdem ſich der vorher 
ſehr trübe und regneriſch ausſehende Himmel aufgehellt hatte und die Procla⸗ 
mation der Deutſchen Centralgewalt an das Deutſche Heer den in Quarré auf⸗ 
geſtellten Truppen verleſen war, huldigten dieſelben dem neuen Geſammtſtaate 
durch ein dreimaliges lebhaftes Hoch, in das die verſammelle Volksmenge [reits 
dig einſtimmte. Die Bataillons⸗Muſtk ſpielte noch einige Muſtkſtücke, unter 
anderen auch „Schlestwig⸗Holſtein, meerumſchlungen“ ic, und deſtlirte jodann 
vom Roßmarkte über die Zeil an dem Hotel des Erzherzogs⸗Reichsverweſers 
vorüber, der mitten in das Volksgedränge, bloß von feinem. Adfutanten bez 
gleitet, auf die Straße ging und das Militär dicht an fich vorbrizieben ſah, wo⸗ 
bei ihm von demſelben ein mehrmaliges freudiges Goch dargebracht wurde. 
Nachmittags gegen zwei Uhr ſammelte ſich in der Stadt = Alice und in deren 
Nähe der vom Vorſtande des Monkagskränzchen veranſtaltete Zug von Sän⸗ 
gern, Militairs, Bürgerwehren, Schutzwachen, Turnern, Frei-Korps der Dorf⸗ 
ſchaften ꝛc. mit ihren verſchiedenen Fahnen und Standarken. Der Zug ſetzte 


fi) etwa um halb 4 Uhr, die Muſik unſeres Linien⸗Militair voraus, nach dem 


Frankfurter Forſthauſe in Bewegung von einer unüberſehbaren Menge dorthin 
begleitet. Die Witterung war heiter geworden. Bürgerſchaft und Militair, 
Stadt⸗ und Landbewohner begannen im Walde ein laͤndliches Feſt der Verbrü⸗ 
derung. Auch Erzherzog Johann, der Deutſche Reichsverweſer, kam hierher in 
dieſe große Volksmenge und wurde von derſelben mit lebhaſteſtem Jubel begrüßt. 
Erſt in ſpäter Abendſtunde kehrten die letzten Züge der freudig bewegten großen 
Volksmenge in heiterer Freude wieder nach Haufe zurück.“ 1 5 
Frankfurt a. M., den 7. Auguſt. Das Neſultat der bisherigen Verhand— 


lungen des Handwerker und Gewerbe⸗Congreſſes it die folgende, einer zweiten, 
Durchberathung vorbehaltene Zuſammenſtellung der „Mittel zur Hebung des 
Handwerkerſtandes.“ J. Eine allgemeine Ordnung für die Handwerker und: tech 
niſchen Gewerbe ganz Deutſchlands, geſtützt auf folgende Grundſaͤtze: a) Der 
Betrieb eines Handwerks oder techniſchen Gewerbes iſt bedingt durch Gewinnung 
des Meiſter⸗ und Ortsbürgerrechts. b) Das Meiſterrecht iſt bedingt durch in— 
nungsmäßiges Erlernen des Gewerbes, durch den Befaͤhigungsnachweis und durch 
das zurückgelegte 25ſte Lebensjahr. e) Alle Handwerker müſſen zu Junungen 
zuſammentreten. d) Je einem Meiſter kann das Recht zur Ausübung nur Eines 
Handwerks oder techniſchen Gewerbes ertheilt werden. II. Schutz des Haudwer⸗ 
kerſtandes. A. Nach Innen: a) Mit Einführung der neuen Deutſchen allgemei⸗ 
nen Gewerbe⸗Ordnung find alle au dem Betriebe von Handwerken oder techniſchen 
Gewerben haftenden Realrechte aufzuheben. Vorher ſollen jedoch ſämmtliche be⸗ 
treffende Staatsbehörden, nach Grundſätzen der Billigkeit, den Werth der einzel⸗ 
nen Realrechtbeſitze mit Rückſicht auf die, in dieſem Augenblicke auf fraglichen 
Gewerbsrealitäten haftenden Paſſiven ermitteln und hiernach eine billige Entſchä⸗ 
digung ſeſtſetzen, welche, wo möglich binnen Jahresfriſt zu erſtatten iſt. b) Auf 
dem Lande, in Dörfern und auf Höfen ſollen nur ſolche Handwerker und tech⸗ 
niſche Gewerbe und dieſe nur in ſolcher Unzahl betrieben werden, wie ſie das 
Bedürfniß eines Bezirks erfordert, mit billiger Rückſicht auf ſolche Gewerbe, deren 
Fabrikate in fernen Gegenden Abſat finden. e) Die rechtmäßigen Zeichen und 
Firmen ſolken gegen Nachahmung geſchüßt und das Führen falſcher Zeichen und 
Firmen für Induſtrie⸗Erzeugulſſe ſoll verboten werden. d) Der Hauſirhandel 
mit Handwerks- Artikeln iſt unbedingt zu verbieten. e) Staats- und Communal⸗ 
Werkſtätten ſind unzulaſſig. f) Staats- und Communal-Arbeiten, ſo wie viefe⸗ 
rungen, ſollen nicht mehr an den Mindeſtfordernden, eben fo weukg in Subimiſ⸗ 
ſien vergeben, ſondern in Uebereinkunft init den betreffenden Behörden von den 
Innungen abgeſchätzt und an die Junungs mitglieder, der Neiheufolge nach, ver⸗ 
thellt werden. Bei Uebernahme ſolcher Arbeiten und Lieferungen ſollen jedesmal 
praktiſche Meiſter den betreffenden Beamten au die Seite geſetzt werden. g) Die 
Fabriken ſollen beſteuert werden. Die Fabriken ſollen beſchränkt werben. Großt 
Gewerbe ſolſen zu Gunſten der kleinen beſteuert werden. h) Nür dem Handwerks⸗ 
ſtande iſt der Haudel mit feinen Erzeugniſſen und den in ſein Fach einſchlagenden 
Gegenſtänden geſtattet. B. Nach Außen: 3) Alle Gewerbs⸗Erzeugniſſe, welche 
vom Auslande eingeführt werben, müſſen zum Schutze der Deutſchen Induſtrle 
mit hohen Eingangs zollen belegt werden. Rohſtoffe, welche in Oeutſchland ſelbſt 
zur Fabrikation nöchig ſind, ſollen beim Ausführen angemeſſen beſteuert werden. 


Die Ausfuhr Deutfcher Fabrikate if von Seiten des Staates durch Ausfuhrprä⸗ 
mien zu begünſtigen. b) Begünstigung der Einfuhr des in Deutſchland gar nicht 
oder nicht hinlänglich erzeugten Rohmaterials. c) Handelsverträge mit dem Aus⸗ 
lande, welche Deutſchland auch den Zugeſtaͤndniſſen eutſprechende Vottheile ges 
währen. C. Verhältniſſe zum Staate. a) Vertretung der Innungen durch 
Specialkammern und eine allgemeine Deutſche Handwerkskammer. b) Ausſchließ⸗ 
liches Recht der innern Selbſtverwaltung durch die Innungen. D. Hülfsmittel. 
a) Unentgeltliche Unterricht in allen Schulen und Verbeſſerung derſelben; Grün⸗ 
dung von Gewerbeſchulen auf Koften des Stages, zur Fortbildung der für ein 
Gewerbe beſtimmten Knaben, in denen der kechniſche Unterricht durch praktiſch ge⸗ 
bildete Lehrer ertheilt wird. b) Durch Hülſskaſſen und Voiſchußbanken, e) Durch 
zweckmäßige 12 r 

— Ueber die Perſönlichkeiten der neuernannten Reichsmin 
ſtaatsſekretaire entwirft die Deutſche Zeitung nachfichende ae Ark. 
Leiningen iſt durch feine Denkſchriften als ein freiſtuniger und unabhängiger 
Furſt bekannt. Seine Handlungsweife gegenüber dem König Ludwig von Baiern 
zeigte ihn großer Energie fähig. Seine nahe Verwandſchaft mit der Königin 
Bictoria, feine guten Verbindungen in Paris machen ihn zu dem Poſten eines 
Winiſters der auswärtigen Angelegenheiten wohl geeignet. Als Präſtdent der 
Baieriſchen Kammer der Reichsräthe hatte er Gelegenheit, parlamentariſche Er⸗ 
fahrungen zu ſammeln. Schmerling, vor dem Monat Mai Mitglied eines 
Gerichtshofs in Wien, der erſte der den Gang in die Hofburg that, eine Konſti⸗ 
tulion für Oeſterreich zu erwirken (was jetzt frech von denen vergeſſen iſt, welche 
alle, die nicht Purzelbäume ſchlagen wollen, Reaktionaire ſchelten), ein Staats⸗ 
mann und Redner. Mitten in großen Schwierigkeiten zeigt ein heiterer Humor 
von der Ueberlegenheit eines Geiſtes, den Nichts fo leicht, am wenigſten der hef⸗ 
tige Angeiff eines Mitgliedes der Linken aus der Faſſung bringt. Beckerath, 
Bankier in Crefeld, iſt ſchon durch fein bisheriges Geſchäft für die Finanzen ſehr 
geeignet. Seine Wirkfamkeit als Staatsmann und Redner entfaltete er gleich 
bei ſeinem erſten öffentlichen Auftreten unter den ſchwierigen Verhältniſſen des 
erſten Vereinigten Landtags zu Berlin. Das ſanfteſte, edelſte Gemüth, gepaart 
mit entſchiedener Gefinnung, machen ihn zu einem der liebenswürdigſten Men⸗ 
ſchen. Heck ſcher, bisheriger Advokat in Hamburg, iſt einer der ſcharfſinnig⸗ 
ſien und unabhangigſten Köpfe der Nationalverſammlung. Sein ganzes Weſen 
erinnert im Guten an Thiers. Seine Berichterſtattung in der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein'ſchen Angelegenheit zeigte, wie klar er die verwickeltſten Sachen auseinander 
zu legen weiß, ſeine Rednergabe iſt bekanntlich fehr bedeutend. Duck witz 
Kaufmann in Bremen; ſeine Schiffe beſorgen den Austauſch Südamerikaniſcher 
und Europaiſcher Produkte. Ein ausgezeichneter Mann, deſſen Einffuß die 
verhältnihmäßig günſtige Stimmung Bremens für den Zollverein vorzugsweiſe 
zu danken iſt. Seine Schriften ſind bekannt und ſein kürzlich für die Zoll⸗Kon⸗ 
ferenz in Hannover geſchriebenes „Memorandum, die Zoll⸗ und Handels⸗Ver⸗ 
faſſung Deutſchlands betteffend“, iſt das Prattiſchſte und Bedeutende was 
man in dieſem Fache aalen g, a U See 5 Ag von 
Deutſchland in een Zoligebiet konnte in cifrigere und beſſere Hände nicht ge⸗ 
legt werden. ©. Peuder, ein wiſenſchaftlich gebildeter Militdir dem a 1 
wie er lezten Montag bewies, die Gabe der Rede nicht mangelt. — Max 115 
Gagern, Bruder des Vorſttzenden in der Nationalverſammlun frü in 
Naſſau'ſchen Dienſten als Geſandter in Brüſſel und in Haag 01 auf ene 
deren Miſſtonen in Petersburg und in London diplomatiſch thälig muß für 
die Stelle eines Staatsſekretairs der auswärtigen Angelegenheiten als befonders 
geeignet betrachtet werden. Mit großer Perſonenkenntpiß in der diplomatiſchen 
Welt verbindet er er die 5 Biederkeit und bietet in der Vereinigun 
ſolcher Eigenſchaften eine höchſt ſchätzbare Aequifttion dar. Er war es dete 15 
lich, der am 7. oder 8. Marz, gleich nach der Zuſammenkunft der bekanten 51 
Männer in Heidelberg, mit Bewillgung feines Herzogs, die Rundreise über Darm⸗ 
ſtadt, Karlsruhe, Stuttgart, München und Dresden nach Berlin unternahm 
welche die Unterzrichnung von ſechs wichtigen Konceſſtonspunkten durch die Kabinete 
diefer fämmtlichen Hofe zur Folge hatte, Konceſſtonspunkte, denen man ſich in 
Preußen, wie es ſcheint, letzt nicht mehr vollſtändig erinnern will. Mel, 
Kaufmann in Köln, trat auf dem erſten vereinigten Preußiſchen Landtage in 
das größere öffentliche Leben ein. Scharfſtun und ein geſundes praktiſches 
Urtheil zeichnen dieſen jungen energiſchen Mahn vor Vielen aus. v. Würth, 
bisher bei einem oberſten Oeſterreichtſchen Gerichtshof thätig, iſt ein Mann ſoli⸗ 
der Kenntniſſe, ruhigen ſtaatsmänniſchen Blicks und des zuverläßigſten Charak⸗ 
ters. Baſſermann, früher, im Kampfe gegen das Blittersdorfeſche Mini⸗ 
ſterium öfter genannt, in den letzten Monaten gegen die Anarchie kaͤmpfend iſt 
beſonders durch feinen Antrag auf ein Deuiſches Parlament bekannt geworden. 
Er iſt ein naher Freund von Hrn. Mathy, mit welchem man ihn regelmäßig 
gehen ſteht. Herr Mathy war in den dreißiger Jahren im Vadiſchen Staats⸗ 
dienſte; bald wegen demagogiſcher Umtriebe verfolgt, von welcher Anklage aber 
das Hofgericht in Raſtadt ihn ſpäter völlig freigeſprochen, lebte er bis 1810 in 
der Schweiz, ſich dort als Schullehrer erna rend, was ihn aber nicht hinderte 
einen von der Verner Regierung ausgeſchrievenen Preis für die dente 
lung über (ich glaube) die Zehntablöſung zu erwerben. Schon in der ei 
ſollen ihn die dortigen Staatsmänner häufig um Rath gefragt haben. 1842 
trat er in die Badiſche Kammer und war darin ſehr ſchnell als die größte Auto⸗ 
ritat in Finanzſachen anerkannt. Seine Rednergabe iſt ungewöhnlich feine 
Einfachheit, ſein mehr auf Handlung als auf Worte gerichteteg Weſen, feine 
Unerſchütterlichkeit in allen Lebenslagen, fein Verlaß auf ſtch ſelbſt mag auch | 
die ganze Welt ſich gegen ihn ſträuben, dies Alles macht ſeinen Charakter zu 
einem der feltenflen: ich möchte ihn einen antiken nennen, und weiß nur einen 
Fehler an ihm: den Mangel alles Ehrgeizes. Davon braucht der Staatsmann 
cbenſo gewiß einen leichten Anflug als Triebfeder der Wirkſamkeit, wie die 
Frau zum Gefallen einen wenigstens Leifen Wunſch darnach. a 


Aus Kurheſſen, den 4. Auguſt. Gegenſtand der verſchie 
Auslegung iſt die im Fuldalſchen um ſſch greifende e eee 
heſſen loszuſagen. Die Sünden, welche ſich Kurheſſen dieſem Landestheile ges 
genüber, wie man ſagt ſowohl in materieller als konfeſſtoneller Beziehung, ſeit 
Jahren hat zu Schulden kommen laſſen, werden für in der That unverantwort⸗ 
lich gehalten. In Bezug auf kirchliche Verhältniſſe glaubte man einen ent⸗ 
ſchiedenen feindſeligen Geiſt wahrzunehmen, und in Bezug auf die mater 


1 


die Unterſuchung eingeleitet worden. 


* 


diefeg acguiritten Landtstheiles will man in der Entziehung der Eiſen⸗ 
dieſes acquirir mon Fulda nur als Mittel zum Zweck angeſehen 
emdes Land, deſſen Anſprüchen man keine Rech⸗ 
gen brauche. „ſo will man in Fulda, ehe man zur 
Realiſtrung Da 1 90 übergeht, was auf geſetzlich zuläſſigem Wege geſchehen 
n Erfolg mehrfacher Petitionen abwarten. Der ſicherſte Weg zur 
der aufgeregten Gemüther wäre wohl, wenn ein Mann als ſtimm⸗ 
niſterium ernannt würde, welcher das Ver⸗ 
zogthums Fulda genießt und in welchem man 
Ben wehen fernere Bedrückungen zu finden geneigt iſt. Die Volks⸗ 
vet ung der Stadt Fulda hat in einer Petition an das Miniſterium des 
Innern . den Obergerichtsrath Nang zu Marburg vorgeſchlagen. Geht 
die 71 aͤregierung darauf ein, ſo iſt die Rückkehr des Vertrauens in jenem 
Lande heil um fo eher zu erwarten, als die daſelbſt erhobenen Beſchwerden 
noch zur Zeit die jetzigen Miniſter nicht treffen. g (O. P. A. 3.) 
ainz, den 2. August. Der hieſige Bürgerverein, von der Anſicht durch⸗ 
brungen, daß es keine ſchoͤnere Gelegenheit geben könne, das alte gute Verhaͤlt⸗ 
muß zwiſchen Bürgerſchaft und Militair volltommen wieder herzuſtellen, hat 
ee — einen foͤrmlichen Beſchluß, welcher mit allgemeinem Bei⸗ 
nommen wurde, dahin e icht Tage d va e 
1 bh f. rſucht, am age des ſechſten Auguſt, welcher 
iſt, ein allgemeines Verbrüderungsfeſt zwiſchen Bü 
veranſtalten. 


Vom Rhetut, den 3. August. Die Bevollmächti ten der 
ſchifffahrts⸗Commiſſton find laut Protokolls vom 22. 5 10 folgenden Punk⸗ 
ten miteinander übereingefommen: 1) Bis auf weitere Verwendung kann kein 
Dampfboot (weder für Reiſende noch Waaren) und kein Schleppkahn außer 
denen, welche bereits am J. Auguſt d. J. in Dienſtthätigkeit waren, zur Be⸗ 
ſchiffung des Rheinſtromes zugelaſſen werden. Fahrzeuge, welche jedoch vor 
dem J. Auguſt durch Lieferungsverträge in den Werften beſtellt waren, ſind von 
dieſer neuen Beſtimmung ausgeſchloſſen, in ſo fern bei den Territortal⸗Behör⸗ 
den binnen 14 Tagen vom Tage der Bekanntmachung der neuen Verfügung 
Anzeige gemacht wird. 2 Es werden weder neue Ermächtigungen noch neue 

— die Rheinſchifffahrt bis auf weitere Verfügung ausgefertigt werden. 

ottingen, den 3. A —— der Bovender Unruhen if 
daß nicht das Amt Bovenden, ſondern — —— W gung, 
beauftragt iſt. Ueber die Unruhen, bei denen auch Beraubungen — en 
ſind und wobei dit verhetzten Landleute beſtialiſche Mordluſt zeigten, find ſchau⸗ 
derhafte Einzelnheiten bekannt geworden. Frauen und Kind 5 


annt er find mörderi 
angefallen worden, und leider ſind manche achtbare Männer dergeſtalt — 


det, daß man für ihr Leben beſorgt ſein muß. Die in Göttingen entſtandene 
Erbitterung hat die niedere Volksklaſſe am 31. Juli und I. Auguſt zu bekla⸗ 
geuswerthen Exceſſen gegen Bewohner Vovendens, welche zufällig hier anwe⸗ 
ſend an r 28 2 8 hat bis J. Auguſt Nachmittag ruhig zu⸗ 
0 in dann wurde die Bürgerwehr zuſamm rufen, und t kehrt 
die Ruhe zurück, welche nun aüch weiter nicht . —— 115 j et 
Dresden, den 4. Auguſt. Nachdem in Gera Unruhen ausgebrochen was 
ren, hatte ſich, wie beraunt, b Dig ne uuſrige gewendet. 
Staatsminiſter Oberländer und General v. Buttla Ann Sache nach 
Gera. Die Sächſiſche Regierung machte über die getroffenen Maaßregeln Mit⸗ 
theilung nach Frankfurt und es iſt darauf Staateminiſter Oberländer von der 
Reichsgewalt zum Commiſſar ernannt worden mit dem Auftrage, ſowohl in Gera 
wie in den angrenzenden Staaten für Aufrechthaltung der Ordnung, für Aner⸗ 


kennung der Geſetze und für Schntz der Bürger gegen rechtswidrige Angriffe zu 
ſorgen. 


Leipzig, den 7. Auguſt. Geſtern hat hier eine Zuſammenkunft höch⸗ 
ſter Staatsbeamten des Königreichs Sachſen und der meifien Thüringiſchen 
Staaten ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach iſt der Zweck derſelben und det 
gepflogenen Berathungen nicht nur auf eine Einigung im Betreff der Ausfüh⸗ 
zung von Art. 14 des Geſetzts über die proviſoriſche Centralgewalt (welches 
ſoweit thunliches Einvernehmen derſelben für Vollziehungsmaßregeln mit Ber 
— der Landesregitrungen verlangt) nach Maßgabe der gemeinſamen 
kunde durch Staatsverwandtſchaft, Geſchichte und Recht fo eng ver⸗ 
Eingehen wo londern auch insbeſondere auf cin aufrichtiges und Deutſches 
9 Mil t balearen h ae enge gerichtet geweſen. 
N & : N 

eröffnete dieſelbt mit dem Vortrag eines ee e , Suan ee u Pen 
angeheſtet werden wird, und worin der Verein feine Diebilligun ausf richt 
daß die Mehrzahl der Sächſiſchen Abgeordneten (21) in der Polnischen Frage 
eine ſo hochſt undeutſche Geſinnung an den Tag gelegt, und die Deulſchen Po⸗ 
ſens, die ihre Nationalität ſo kräftig aufrecht erhalten, bittet, der Unwiſſenheit 
der Abgeordneten zu Gute zu halten, was iht Mund gefündigt. Ein Antrag, 
Hrn. Ruge's Wirken in Betreff der nationalen Frage von Seiten des Vereins 
einer Beleuchtung zu unterwerfen, wurde zurückgewieſen, weil Hr. Ruge durch 
ein ganzes Auftrelen in letzterer Zeit ſeine Ungefährlichkeit genügend dokumen⸗ 
Urte. Dagegen übernahm es Dr. Wultke, die Rede R. Blum's bezüglich der 
Poſenet Angelegenheiten in den Deutſchen Blättern (des Deutſchen Vereins) 
einer kritiſchen Beleuchtung zu unterwerfen. (D. A. 3.) 
deipzig, den 8. Auguſt. In der Anrede, welche General v. Holtzendorf 
bei der am 6. Auguſt zu Ehren des Reichsverweſers vorgenommenen Huldigung 
des hieſtgen Mititairs an daſſelbe richtete, heißt es: R 

„Die Uebernahme der oberſten Leitung des Heeres durch den Reichs. 
verweſer iſt ein großer Schritt zur Einheit und Kraft Deutſchlands. Er wird 
uns rufen, und Se. Majeſtät der König wird uns ſenden, wenn es der Ehre 
und dem Rechte Deutſchlands gilt. Dieſer Ruf und dieſer Beſehl, fic find be⸗ 
reits an uns ergangen; ein Jeder von uns wird ihnen mit Freuden folgen, ein 
Jeder von uns wird durch Muth und Hingebung, durch Disziplin und edlen 
Sinn nach dem hohen Ziele ringen, daß Deutſchland die Sächſiſchen Krieger zu 
ſeinen tapferſten, treueſten und beſten Söhnen zähle. In dieſem Geiſte und 

bringen wir unserem obern Befeplspaber, dem Erzherzog Johann, aus 
Seen Herzen ein dreimaliges Hoch!“ N 


Intereſſen 


bahn den 


Central⸗Rhein⸗ 


— 
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31. Juli haben in Kradfe und Groß 
Dratow bei Waren neue, ſehr betrübende eee ere * 
dem nämlich die ſchiedskommiſſariſchen Verhandlungen u derungen der Letztern 
Tagelöhner auf den genannten Gütern kein den Anſor en Abend ſämmtliche 
entſprechendes Reſultat gehabt, erſchienen am 34. Juli geg utsherr 


Schwerin, den 2. Auguſt. Am 


tsherrn, 
Tagelöhner in Groß⸗Dratow auf dem Hefe und verlangten von dem Gutsherkn, 


5 2 ilitai wirken; 
mit ihnen nach Kraaſe zu ziehen und die Entfernung des Militairs zu b 5 


), 3 en, 
der Aufforderung, den Hof zu verlaffen, Leifteten fie keine Folge und konnten, 


bei ſorldauernder Widerſetzlichteit, erſt durch flaches Einhauen des 7 1 875 
zur Ordnung gebracht werden. Die Kraaſer Leute ſetzten die Aerntearbet a 
fort, als von Diöllenpagen ein mit Senſen, Heugabeln c. bewaffneter Hauf 
von 60 bis 70 Tagclöhnern anrückte und das ihm entgegengeſchickte Militatr 
mit größter Heftigkeit angriff. Scharfes Einhauen der Kavallerie hatte nur 
einen neuen, verſtärkten Angriff zur Folge, ſo daß endlich vom Feuergewehrt 
Gebrauch gemacht werden mußte, wobei einer der Tagelöhner getödtet, drei aber 
ſtark und drei leicht verwundet wurden. 39 Leute wurden mit den Waffen in 
der Hand zur Haft gebracht, die übrigen auseinandergeſprengt. Sämmtliche 
Gefangene, Verwundete und der Gebliebene gehörten nach Möllenhagen. — 
Die Reformvereine haben nun ihre Geſuche mit der nom Großberdeg ver⸗ 
langten Molivirung demſelben tingeſendet. (H. C. 
Braunſchwerg. — In Braunſchweig iſt es zu unruhigen Auftritten ges 
kommen. Die Bürger verlangten die militairiſche Huldigungsfeier; der Herzog 
verſprach dem Beiſpiel der verbündeten Regierungen folgen zu wollen. Die 
Antwort genügte nicht; es wurde eine zweite Deputalion abgeordnet. Der Er⸗ 
folg derſelben iſt noch nicht bekannt. 
Hamburg, den 7. Auguſt. 
dieuung der Strandbatterie auf Steinwärder zurückgebliebenen Detaſchements der 
Hamburger regulairen Infanterie dem Reichsverweſer in der vorgeſchriebenen Weiſe 
eine Huldigung dargebracht und von der Batterie ſowohl, wie von den geſtern 
zuerſt mit der Kriegsflagge geſchmückten Kriegsſchiffen die übliche Zahl Salut⸗ 
ſchüſſe gelöſt. | f 
Altona, den 7. Auguſt. (Alt. Merk.) Geſtern hat hier auf der Bür⸗ 
gerweide, leider vom Wetter wenig begünſtigt, die Huldigungs⸗Porade der ge⸗ 
ſammten Bürgerwehr, welche nunmehr aus 3 Baraillonen Infanterie und dem 
Kavalletie-Corps beſteht, ſtattgefunden. Der Verleſung 11 Auftufs „an das 
Deutſche Bolt” folgte das Hoch auf den Reichsverweſer und die Gewehrſalven. 
Rendsburg, den 6. August. (H. C.) Der heutige Tag war für die Ber 
wohner Reudsburg's ein feſtlicher, mit Ausnahme des 24. März der frendigfte, 
den wir je erlebt haben. Zuſolge des in der Bürger - Berfammlung am geſtrigen 

Abende gefaßten Beſchluſſes hatten ſich am heutigen Morgen unſere Bürger ver⸗ 
ſammelt und zogen um 105 Uhr in einem langen Zuge paarweiſe und mit vorau⸗ 
geiragener Deutſcher Fahne durch die Hauptſtraßen unſerer Feſtung. Auf dem 
Paradeplatz angekommen, bildete der Zug vor dem Regierungs- Gebäude einen 
Halbkreis, woſelbſt der Advokat Bauditz, derſelbe, welcher am 24. März die 
Bürger⸗Bewaffuung kommandirte, eine Anrede an die Feſttheilnehmer richtete. 

, Ungeachtet dichte Woltenſchichten den Himmel belagert hatten, war der 
ee, 5 e der Neebner eenbet, folgte feinen letzten Worten 
een reimaliges Hoch aus den Ke en vieler Deutſcher Männer. Hier- 
auf begab ſich der ganze Zug nach dem Grerzierplage vor das Thor, woſelbſt un⸗ 
ſere Bürger- Artillerie vier Kanonen in Bereitſchaft geſtellt hatte, um durch eine 
dreimalige Salve von je 27 Schiffen das Feſt zu verherrlichen. 

Wien. — Sitzung des couſtituirenden Reichstags am 7. Aus 
güſt. Preſtl interpellitt den Miniſter des Innern, er weift zuetſt auf den Para⸗ 
graph der Thronrede Betreff Italiens hin, welcher ausspricht, daß der Krieg nicht 
gegen die Freiheitsbeſtrebungen gerichtet ſei; unn ſei aber nach dem Berichte des 
F Me. Welden an Radetzki, der Oberſt Lichtenſtein mit dritthalb tauſend Mann 
gegen Modena geſendet worden, um den frühern Herzog von Modena, der vom 
Volke vertrieben wurde, wieder einzuſetzen. Dieſe Handlung ſteht im direkten 

iderſpruch mit der Thronrede, um jo mehr, da der Herzog von Modena einer 
* ſtreugſt abſoluten Fürſten war und dieſes Syſtem von ſeinem Sohne fort» 
geſetzt wurde. Doblhoff erklärt, daß er erſt jetzt von dem Ganzen unterrichtet werde 
und daß er, wie er bereits oft erklart, ftrenge an die Thronrede halten werde. 
Der Fall ſei ganz ohne Wiſſen des Miniſteriums, es werde Schritte thun und 
ſie mittheilen. Lsehner richtet ſich ferner an den Miniſter des Innern. Es ge 
hen Gerüchte, daß geiſtliche Corporationen, auf ihre Güter und Schätze bedeu⸗ 
tende Laſten aufnehmen. Die Inventarien ſollen ja rechtmäßig jährlich der Re 
gierung vorgelegt werden und die Corporationen ſeien nicht eth e REERERE 
willigung erwas aufzunehmen. Er fragt das Miniſterium, ob es 1 Mit; 
geprüft und bewilligt babe, und welche derartige Veränderungen ee 
vecgefallen. Doblhoff antwortet, daß feit feiner Wirkſamkeit ihm RR . 
Geſuch von St. Peter nächſt Salzburg wiederholt zugekommen, 155 Juſtizmi⸗ 
derholt abgeſprochen habe. (Bravo.) Gr werde die Akten 1 ide bet 
niſter Bach beruft ſich auf das Geſetz, welches vorbeugt und Au beffelben Here 
betreffenden Gorporationen mit ihrer Perſon für die Aufrechtha 
antwortlich machte. (Brabo.) baſelbſt Geſetloſtakeit — 
wle Seuchen ea ae an des Wide 
keine Robot wird geleitet noch Zehent abgegeben, 1755 Weingärten werden bei 
dauert noch immer Tag und Nacht fort, Fruchtfelder bien with 90 1 
dieſer Gelegenheit beſchaͤdigt, keine Schraten ech enden gin i 55 1 
fen in das Eigenthumsrecht geſetzt. des 7 SR 9 78 a * a 

ie Raubſchü itati in die f * 
9 1 7 Nat KH 5 abgeiiomimenen Gewehre verlangten 
Dieſe Deputationen ſind von einem mit Gewehren und Prügeln bewaffneten Heere 


Geſtern wurde von Seiten des hier zur Be⸗ 
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unterſtützt, das ſich gewöhnlich vor der Amtskanzlei lagert. Die herrſchaftlichen 
Gerichtsbarkeiten, die ſeit den Märztagen ſehr eingeſchüchtert find, und ihre Au⸗ 
torität eingebüßt haben, können nichts anders thun als nachgeben. 

Trieſt, den 1. Auguſt. Das noch immer vor Umago ankernde ſardo⸗ve⸗ 
nezianiſche Geſchwader muß geſtern ſehr unangenehme Nachrichten erhalten ha⸗ 
ben, denn kaum war ein von Venedig angekommenes Dampfboot, das eine 
Trauerflagge aufgehißt hatte, zu ihm geſtoßen, als ſämmtliche Schiffe der Flo⸗ 
tille ſchwarz beflort erſchlenen. — Briefe aus Fiume laſſen dort einen ernſten 
Conflict befürchten. Das nahe Buccari, obgleich in administrativer Beziehung 
der Ungariſchen Regierung von Fiume untergeordnet, will, feiner Slaviſchen 
Nationalität getreu, von einer Ungariſchen Behörde keine Befehle annehmen. 
Vor einigen Tagen pflanzten die Buccariner an der Fiumaner Gränze die croa⸗ 
tiſche Fahne auf, welche ein Fiumaner niederriß. Die Bewohner von Buccari 
verlangten die Auslieferung des Verwegenen, und da dieſe nicht erfolgte, jo 


wendeten fie ſich mit ihrem Anliegen an die Regierung zu Agram. an be⸗ 
ſorgt nun in Fiume einen Ueberfall von Seiten der Croaten, umſomehr als die 
Garniſon der Stadt äußerſt ſchwach iſt. (A. 3.) 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris, den 6. Auguſt. Die vorgeſtrige Sitzung der National- Ver⸗ 
ſammlung gehört zu den merkwürdigſten. Die Vorleſung des Bauchart'ſchen 
Berichts dauerte von 14 bis 6 Uhr Nachmittags. Man erſieht daraus, daß die 
Bartot'ſche Kommiſſion die Herren Ledru Rollin, Cauſſidiere, Louis Blanc und 
Proudhon gern deportirt hätte. Die Auklagepunkte gegen dieſe 4 Abgeordneten 
laſſen ſich nach dem Bericht in folgende Thatſachen zuſammenfaſſen: 1) Gegen 
Ledru Rollin, weil er in feinem berüchtigten Bulletin vom 15. April geſagt: 
„wird der Volksgeiſt in den Wahlen zur National-Verſammlung berückt, d. h. 
dienen die Wahlen nicht zum Heile, ſondern zum Sturze der Republik, daun 
muß es ſeinen Willen zum zweiten Male auf den Barrikaden ausſprechen. Wird 
ihn Paris zu dieſem äußerſten Mittel zwingen? Ferner iſt der ehemalige Mini. 
ſter beſchuldigt, einem Arbeiterchef Namens Longepied, am 15. Mai eine 
Laissez passer gegeben zu haben. Dieſes Faktum erhielt ſchon geftern feine Er, 
lebigung. Longepied war Vermittler, nicht Aufhetzer der Arbeiter an jenem Tage. 
2) Gegen Louis Blanc ind dem Bericht die angeblich von ihm unterdrückten 
ſtenographiſchen Notizen beigefügt. Darin heißt es unter Anderm: „Man 
ſpricht von Bildung und der Nothwendigkeit einer Abgeordnetenkammer. Ihr 
aber ſeid dieſe Abgeordnetenkammer; Ihr ſeid die Abgeordneten des Volks. 
Möge die National-Berfammlung zuſammentreten oder nicht. Dieſe Verſamm⸗ 
lung hier, fo vertraue ich, wird nicht untergehen.“ — Eine andere Rede lautet: 
„Als ich noch ein Kind war, ſchwur ich mir ſchon zu, daß ich, wenn ich jemals 
beruſen würde, an Feſtſtellung der geſellſchaftlichen Verhältuiſſe Theil zu nehmen, 
nie vergeſſen würde, dem Volke anzugehören, deſſen Leiden ich theilte. Ich 
leiſtete gegen die geſellſchaftliche Einrichtung, welche man die öffentliche nn 
nennt, und welche die Mehrzahl ihrer Glieder im Elende erhält, den Eid Hanni⸗ 
bald... Proletariat heißt Sklaverei; glaubt mir, daß ich dieſes Wort verſtehe. 
Man ſpricht viel vom allgemeinen Stimmrecht. Iſt es der Ausdruck des Volks⸗ 
willens? Ja, in einer Geſellſchaft, deren Lebensverhältniſſe gleich find, in einem 
Staat, wo jedem Einwohner Gelegenheit geboten würde, ſich geiſtig und körper 
lich vollkommen und zwar koftenfrei auszubilden. Aber in der heutigen Geſellſchaft 
nein, tauſendmal nein. Unter gleichen Lebensverhaltniſſen find wir relativ Alle 
gleich, Alle find Könige. Es lebe die Republik, in der es keine Reiche und 
keine Arme mehr giebt.” Ferner iſt der Unterſuchungskommiſſton ein Papier 
zugeſtellt worden (am 20. Juli), worauf ein Proletarier aus der rue de l’Arbre 
sec ſchreibt: „Liebe Frau. Ich Schreibe Dir dies, damit Du Dich nicht beunru⸗ 
higſt. Ich bin mit Albert und Louis le Blaue. ... Die „La samble“ iſt ges 
fprengt. Wir werden dieſe Nacht Sitzung im „Luxsambur“ halten. Ich grüße 
Dich. Dein Gatte.“ — Dieſe Zeilen wurden angeblich im Stadthauſe am 15. 
Mai gefunden und daraus folgert die Kommiſſion, daß Louis Blanc im Stadt⸗ 
hauſe geweſen. — 3) Gegen Cauffidiere liegen recht eigentliche mordbrenneriſche 
Beweife vor. Als Polizeipräfect ließ er alle 48 Polizeikommiſſarien von Paris 
und der Bannmeile am 3. April Vormittags um 10 Uhr in das Prafekturge⸗ 
bände rufen, wo er ihnen eine lange Rede hielt, aus welcher der Kommiſſion an 
einige dieſer Kommiſſarien folgende Stelle denuncirt wurde: „Die Kemmiffarien 
ſind zu ſaumſelig; fie muͤſſen denjenigen Stadttheilen, die den alten Ideen nach— 
hängen, ſagen, daß die geringſte Bewegung ihrerſeits das Zeichen zu einem Vers 
nichtungsſturm geben würde. Sagt euren dummföpfigen Spießbürgern und Bür⸗ 
gerwehrmännern, daß, wenn ihnen je die Luſt beikame, Reaktion zu machen, 
400,000 Arbeiter nur ein Zeichen abwarten, um Paris dem Boden gleich zu 
machen; ſie werden keinen Stein auf dem andern laſſen und dazu werden ſie 
keine Gewehre brauchen; einige Zündhöljchen reichen hin.“ In einem Briefe, 
den Grandmenil an feinen Neffen in Angers am 8. April ſchrieb, heißt es von 
Gaufüdiere: „Marc (Cauſſidiere) empfiehlt dir inftändig, in größtem Geheimniß 
einige der berüchtigten Bomben anzufertigen und hieher zu bringen. Das groͤßte 
Stillſchweigen aber vor allen Dingen.“ Die Bildung eines Wohlfahrtsausſchuſ⸗ 
ſes bei Sobrier und eine Menge romanhafter Skizzen über die Montagnards 
ſpielen ebenfalls im Bericht eine große Rolle. — 4) Gegen Proudhon wird kein 
Faktum nachgewieſen, es ſei denn, daß er ſich an das Treppengeländer eines 
Hauſes ſetzte, um den Effekt der Kanonade zu bewundern, und daß er mit der 
Junirevolntion, als dem erſten entſchieden ſecialen Kriege, ſympathiſirte. (OPNZ.) 

— Die Verfaſſungs⸗Commiſſton hat geſtern im Gemeinſam mit den Ab⸗ 
geordneten der Burcaur ihre Arbeiten beendigt. Die Commiſſion war heute 
perſammelt, um ſich mit der definitiven Redaktion ihres Verfaſſungs⸗Entwurfs 


zu beſchäſtigen, den ſie in nächſter Woche von Neuem der National⸗Verſamm⸗ 
lung vorlegen wird. — Die Commiſſton zur Prüfung des Entwurfs für den 
Primär⸗Unterricht ſchloß geſtern die allgemeine Berathung der Hauptgrund⸗ 
fäge des neuen Unterrichts⸗Geſetzes. Sie hat einmüthig die Freiheit des Unter⸗ 
richts und mit 12 gegen 3 Stimmen den Grundſatz der Verpflichtung gench- 
migt. Was die abſolute Unentgeltlichkeit angeht, fo ift dieſelbe nicht gut gr= 
heißen worden. Mit 8 gegen 7 Stimmen wurde entſchieden, daß zwar den 
armen Kindern der Unterricht umſonſt zu ertheilen, dagegen aber gar kein 
Grund vorhanden ſei, jene Eltern, welche zahlen können, von Entrichtung eines 
Schulgeldes für ihre Kinder zu entbinden. — Die durch vorläufige Einſperrung 
der Juni⸗Inſurgenten dem Staate exwachſenen Ausgaben belaufen ſich täglich, 
alles eingerechnet, auf 17,000 Fr. Den Verwandten der Gefangenen iſt jetzt 
auf höhere Weiſung jeder directe Verkehr mit denfelben unterſagt. — Der Präs 
fident der National⸗Verſammlung, A. Marta „ gab geſtern in dem unter 
Ludwig Philipp begonnenen und jetzt fertig gewordenen prächtigen Präſi⸗ 
dentſchafts⸗Hotel ein parlamentariſches Diner, welchem außer Cavaignac 
und den Miniſtern etwa 50 Repräſentanten aller politiſchen Schattirungen 
beiwohnten. Es folgte eine glänzende Soiree, welcher faſt alle Wrirglieder der 
Natienal⸗Verſammlung beiwohnten, während die Nationalgarde, die Mobile 
garde, die Armee, die Schriftſteller, Küuſtler ꝛc. zahlreich vertreten waren. 

— Die vom General Magnaan kommandirte Infanterie⸗Diviſton, welche 
aus ehemaligen Regimentern der aftikaniſchen Armee beſieht und die kürzlich 
120 Stunden zu Fuß in 7 Tagen zurückgelegt, hat nach dem Journal des Des 
bats, den Befehl erhalten, das Lager von St. Maur zu verlaſſen und ihre frü⸗ 
heren Stellungen an den Gränzen des Air-Departements wieder einzunehmen, 
und hat ſich dieſelbe in der That vorgeſtern und geſtern in Marſch gefegt. 
Uebrigens wird durch den Abgang dieſer Diviſion die Pariſer Garniſon in kei⸗ 
ner Weiſe geſchwächt. Es find ſogleich Truppen von Laon und Soiſſons zum 
Erfag herangezogen worden. Die Regierung wacht fortwährend ſorgſamſt über 
Vollzichung des Dekrets der National-Verſammlung, welches anordnet, daß 
bis auf neuen Befehl eine Armee von wenigſtens 50,000 Mann unter den Mau⸗ 
ern von Paris verſammelt ſein ſoll. Die Zahl der in der Hauptſtadt anwe⸗ 
ſenden Truppen iſt cher ſtärker als geringer. Ein Gerücht, welches viel Glau⸗ 
ben fand, und ans dem ſich ohne Zweifel, Nachrichten gegenüber, die für die 
Bewahrung des Friedens jo wenig beruhigend find, die feſte Haltung der Börfe 
erklären läßt, will beſtimmt wiſſen, daß Unterhandlungen zwiſchen den Regie- 
rungen Englands und Frankreichs angeknüpft ſeien, die zum Zweck hätten, 
die Annahme der Vermittelung dieſer beiden Mächte in Venedig und Turin 
durzufegen und die Frage der Italieniſchen Unabhängigkeit ohne neues Blut⸗ 
vergießen zu löſen.“ 

— Der Moniteur du Soir enthält Folgendes: „In dieſem Augenblick, 
7 Uhr Abends, verbreitet ſich in Paris eine Nachricht, welche wir nach ſicheren 
Mittheilungen zu berichtigen uns beeilen. Man ſagte, es ſei auf Hrn. Thiers 
geſchoſſen und eine neben ihm befindliche Perſon getroffen worden. An dieſem 
Gerücht iſt nichts wahr als die Thatſache, daß ein jnnges Mädchen, welches 
vor der Thür des Hauſes des Hrn. Thiers ſaß, wirklich einen Schuß erhalten 
hat, der ſie aber nur ganz leicht verwundete. Da kein Kuna wurde, 
fo muß ya —— ra worden ſein. Uebrigens 
war in dem en 8 ies ſtattfand, Thi i 
Uonalmerfamelung zurück. Pr. Tziers noch nicht aus der a 

Lyon, den 2. August. (Köln. Ztg.) General Qudinot if feit einigen Tas 
gen hier. Er muſtert die Truppen der Alpen⸗Armee, von welchen ein großer 
Theil unſere Stadt beſetzt hält. Nichts verlautet noch, ob ſich die im ſüdlichen 
Frankreich liegenden Truppen nach einem Centralpunkte vereinigen follen, um 
Italien zu Hülfe zu eilen. Es find blos Befehle an die Milikair⸗Diviſtonen 
angelangt, zum Marſche bereit zu ſein. Alle Berichte aus den Standquarties 
ren der Armee Karl Albert's find Trauerbotſchaften; die Sieges-Bülletins 
welche man verfüudigt hatte, waren Lügenberichte. Der Haupttheil der Armes 
ift gänzlich geſchlagen, und die Piemontefen befinden ſich in einer vollſtändigen 
Ohnmacht. Noch vor einem Monate wollte man nichts von einem bewaffneten 
Einſchreiten der Franzoſen wiſſen, jegt eilen täglich Couriere nach Paris, um 
Hülſe zu erflehen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 5. Auguſt. Die Parlamentsvethandlungen waren 
am 4. nicht von beſonderew-Jntetreſſe. Im Unterhauſe brachte Hr. d'Isra⸗ 
eli den Beſchluß der Deutſchen Reichsverſammlung in der Limburger Frage, in 
welchem er eine Verletzung des Vertrages von 1839 erblicken wollte, zur Sprache 
und forderte Erklärungen über dieſe Sache von Lord Palmerſton. Letzterer 
erwiderte, daß er ſich allerdings berechtigt gehalten habe, dieſer Angelegenheit 
wegen eine Anfrage an den König der Niederlande zu richten, um über ſeine Be⸗ 
ziehung zu dem Dentſchen Bunde Auskunft zu erhalten, daß ihm die Antwort 
indeß noch nicht zugegangen ſei und er daher auch feine Erklärung ſich vorbehal⸗ 
ten müſſe. 

— Die Mittagspoſt aus dem Süden Irlands meldet, d ig i 
und die e fig nirgendwo geregt haben. Wan standen Bag Eh 
O'Brien, Dohenn und Meagher ſich auf den ſogenannten Kepper⸗Bergen bes 
finden, wo man fie geſtern beiſammen, wohl bewaffnet und in Uniform geſehen 
haben will, wie ſie das Landvolk vergebens zum Beiſtande aufforderten. Ges 
ſtern Abend und heute früh ſind etwa 1100 Konſtabler von Dublin abgegangen, 
welche in der Richtung dieſer Verge, deren Hauptzugang eine tiefe Schlucht 
iſt, einen Cordon ziehen ſollen. Truppen will man zu dieſer Expedition nicht 
verwenden. 

Niederlande. 

Auſterdam, den 7. Auguſt. Das „ Handelsblad“ freut ſich, daß Donker⸗ 
Curtius an der Spitze der Verwaltung bleibt, weil dieſer Staatsmann bei ſeinem 
Eintritte in das Cabinet ein Syſem der Erſparuiſſe und der Vereinfachung, der 
Reform und des Foriſchrittes aufgeſtellt hat. 5 

ch wei ;. | 

Luzern, den 3. Auguſt. Nach Berichten von Reifenden, welche geſtern 
aus Mailand eingetroffen, herrſchte dort gränzenloſe Verwirrung. In allen 
Kaffeehäuſern wurde über Verrath geſchrieen und gegen Karl Albert geſchimpft. 
Die kleine republikaniſche Partei mit ihrem Führer Mazzini, welche allen Ert⸗ 

(Mit zwei Beilagen.) 
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J a Teer 
In Mailand iſt eine furchtbare Contrerevolution zu Gunſten der Oeſterrei— 
cher ausgebrochen. Das Volk weigert ſich, gegen dieſelben zu kaͤmpfen. Beim 
Abgang dieſer Nachricht floß bereits Bürgerblut, Bruder kämpft gegen Bruder 
Das Volk hat den Präſidenten Caſati gefangen genommen. N 
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en Verluſte aller feit vier Monaten mit ſo herkuliſcher Anſtrengung und puni— 
ortheile waren Angſt 


man tan, ſich durch Verte ee lebhafteſte auf allen Geſichtern. Nachher fing 


Genua wollte ing Feld ziehen, 


mand wollte jedoch den Anfang 
um über die nächſlen Mittel zu beratben. 
den Augenblick keine dringende . 


ſich zu zerſtreuen, 
bäumen, 


ornebmen und Reichen eben ſowohl wie die 
und daß keine Stellvertretung für Geld fer⸗ 
Auch ſollten die Reichen zu ergiebigeren Veiträgen 
Kinder der im Felde ſtehenden Streiter gezwungen 
Nationalgarde mit Drohungen nichts ausrichten konnte, fo 


25 der Gouverneur feine Zuflucht zu allen möglichen a dee 
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waere, den l. Auguſt Geſtern früh zog der Marſchall mit der Haupt⸗ 
eines Offt an ein, und heute früh weiß man hier ſchon durch die Ausſage 
chen Sünde un Augenzeuge), daß auch Crema ohne Blutvergießen in Kaiſerli⸗ 

orps ſich u iſt. Die Uebergabe von Brescia, wohin auch ein Kaiſerliches 
von Dein. endet bat, beſtätigt ſich noch nicht, jedoch wohl wofere Beſitznahme 
ſchützt in une und Lonato Indeſſen gehen gegen Peschiera Velagerungsge— 
Truppen ge ab, ſowie nach allen Theilen der Lombardei neuangekommene 
in großer 50 Getreide. Tagtäglich kommen hier Piemonteſiſche Gefangene bald 
atzung d ald in kleiner Anzahl an. Peschiera ſoll 1800 Mann als Be⸗ 
"8 haben, (Tir. Bote.) 


© Rußland und Polen. 
b St. Petersburg, den 3. Auguſt. Das Journal de St. Peters⸗ 
zurg meldet: „Die Ereigniſſe, welche kürzlich in den Donau-Fürſtenthümern 
“ingetreten find, haben Se. Mai. den Kaiſer genöthigt, temporär ein Truppen⸗ 
corps zur Wiederherſtellung der Ordnung in Uebereinſtimmung und Gemein⸗ 
chaft mit demjenigen, welches die ottomanniſche Pforte ihrerfeits dahin ſendet, 
dort einrücken zu laſſen. Die Motive zu dieſem Entcchluß und die politiſchen 


ewägungen, welche ſich daran knüpfen, ſind von dem Kaiſerlichen Kabinet 
feinen Re 


entwickelt 
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und ſo wie in der Wallachei die geh 
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unverzüglich wieder ihre frühere ſtreng deſenſtoe Stellung an der Gränze ein- 
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Unter dem Landvolk ſollen 
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Außerdem be⸗ 


Eine Note des Engliſchen Botſchafters 


h 5 5 = rere bemerkenswerte Andeutun⸗ 
an das hieſige Vritiſche Conſulat enthält rc mehrer der gegenwärtigen 


en: „Die Pforte habe, obgleich fie die Mäbig 3 nommen. 
Führer ask die Erhebung der Walachei in N EN DEN Beste 
Sie müſſe, um ihre Würde zu bewahren, auch ihrerſeils } icorps über die 
ſchreiten. Es werde demnach Omer-Paſcha mit einem Truppene im Fall abet 
Donau ſetzen, in Giurgewo einrücken und einſtweilen dort Nane 0 19 045 
in der Walachei Unordnungen oder Geſetzwidrigkeiten vorfallen fo en, 10 
er ſogleich vorrücken, weshalb die proviſoriſche Regierung Alles 1 i 1 
was als gcieg= und traktatwidrig angeſehen werden könnte. Ferner ſende " 
Pforte den Suliman-⸗Paſcha als außerordentlichen Commiſſar in die Walachei, 
um ſämmtliche Verhältniſſe mit Rückſicht auf den geſetzlichen und traktatmäßi⸗ 
gen Zuſtand zu unte ſuchen, und jene Nenderungen, welche mit den Landesge— 
ſetzen, den Geſegen des Osmaniſchen Geſammtreichs, ſowie mit den beſtehenden 
Verträgen in Einklang gebracht werden können, in reife Erwägung zu nehmen. 
Bis jest iſt noch keine Nachricht angelangt, daß Nuſſiſche oder Türkiſche Trup⸗ 

en den Walachiſchen Boden betreten hätten. Die öffentliche Ruhe erhält ſich 
fortwährend. (Wien. Z.) 


Bukareſt, den 22. Juli. 


Tan: ARE Zah 
Konſtantinopel, den 26. Juli. General Aupick hat, von ſeiner Re⸗ 
ierung dazu aufgefordert, der Pforte nur eine Friſt von drei Tagen bewilligt, 
binnen welcher ihm ſeine förmliche Anerkennung als Geſandter der Franzöſiſchen 
Republik zugeftellt fein müſſe, widrigenfalls er abreiſen werde. 
Aegypten. f 
Alexandrien, den 18. Juli. Aegypten erfreut ſich einer geſegneten 
Aernte und ungeſtörten Nuhe. Ibrahim⸗Paſcha betreibt aber nichtsdeſtowe⸗ 
niger die Befeſtigungen von Alexandrien und den übrigen Seeſtädten mit 
dem größten Eiter; die Rekrutirung iſt aber ſchlecht ausgefallen, denn auf dem 
Lande flohen die jungen Leute in die Wüſte, in den Städten wußten fie ſich auch 
zu verbergen Mohammed-Ali's geiſtiger Zuſtand hat ſich noch immer nicht ge⸗ 
beſſert und Ibrahim wird wegen der Strenge, mit welcher er feinen Vater er 
jedem Beſuche der Franken fern hält, ſehr getadelt; er entſwuldigt, ſich — 
damit, daß es für ihn und die Seinigen ſehr erniedrigend ſei, Fremde ei; 5 er 
den Wahnſinn feines Vaters ſprechen hören zu müſſen. Die hier 8 enden 
Italiener, die ſich in den letzten drei Monaten ſebr anmafend über Oeſterreich 
geäußert, find nach den letzten Siegen im Venctianiſchen ganz kleinlaut gewor⸗ 
un: die Italieniſche Sache findet bei der Aegyptiſchen Regierung gar keine 
Sympathien. 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaetion- nieht verantwortlich.] 


— 


Die Fahrpreiſe der Eiſenbahn. f . 
Das Direktorium e Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
macht in der heutigen Poſener Zeitung (No. 185.) bekannt, daß die a 
Perſonen⸗Fahr⸗Preiſe einige Aenderungen erlitten haben. Dieſe 
Aenderung iſt eine nicht unerhebliche Erhöhung beſonders aber im Vergleich 
Während auf allen Hauptbahnen für die III. Claſſe die 
eile Sgr und für die II. Claſſe dieſelbe mit 4 Sgr. an der Sag bes 
Sgr. bezahlt werde e ee 2 ns eine Dıffecemg für 
die III. Claſſe etwa um 23 Sgr., für die I. Claſſe um I Thlr. 15 Sgr. aus⸗ 
machen. Wir fragen daher billig: iſt etwa die Provinz Poſen wohlha⸗ 
bender als andere, daß fie die höheren Sätze wohl vertragen kann? oder meint 
man etwa, daß dieſe Erhöhung der Preiſe gegen alle Geſetze des Verkehrs 
befonders vortheilhaft auf die Frequenz und die Einna h me einwirken werde? 
oder ſind die Verkehrs-⸗Verhältniſſe zwiſchen Poſen, Stettin und Berlin 
bereits fo konſolidirt und geſichert, daß die außergewöhnlichen Preiſe gar 
keinen Nachtheil haben können? 
Ebenſo find auch die Preiſe der Droſchken-Auſſ alt für die Veförderung 
nach und von der Bahn ganz geeignet, die Benutzung der Bahn zu erſchweren. 
Während in Berlin bei ganz anderen Entfernungen für 5 Sgr zwei Perſonen 
ahren, ja felb noch einen Mantelfa Koffer mitnehmen können, wird man 
ier reſp. 71 Sgr. und 10 Sgr. zu zahlen haben. 
Es ſcheint daher wohl genügender Anlaß, daß hiergegen Reklamationen ers 
hoben werden. . 
r — — . ̃ ̃ — —— 
Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 13. Anguſt e. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vm. Hr. Pred Friedrich. — Nm. Hr. Ober- Pred. Hertwig. 
Den 15. Aug. Dm. Hr. Ober Pred. Hertwig. 
u etritirae. Am: Be. a 
2 2 id + 2 . 7 

n i Kirchen find in der Woche vom 4. bis 10. EI 

eboren: 3 männl., 4 weibl. Geſchl. Geſtorben: 10 männl., 5 weibl. Ge 
Getraut 1 Paar. 2 


arktbericht. Poſen, den II. Auguſt. 2 5 
Wetzen 1 7 23 Sgt. 4 Pf., auch 2 Rihlr. — Sgr. a 
gen — Ktlr. 24 Sgr. 5 Pl., auch —Rtlr 28 Sg. II Pf. ehe Buchweizen 
22 Sgr. 3 Pf.; Haſer 15 Sgr. 7 Pf., auch 17 Sgr. ar Bu 9 Sgr. 9 
20 Sgr., auch 22 Sgr. 3 Pf. 3. Kartoffeln 8 Sgr. 11 „er Shot zu 1200 
35 der Cin. Heu u Be un 4 Sr fund 1 Rıblr. 
4 „ au r 15 Sgr.; Mutter D 
15 E 1 Nu 20 Sgr.] — Spiritus pro Tonne von 120 Quart zu 
805 Tralles 183 — 184 Rihlr. 


Rue Berlin, den 10. August 5 
Am heutigen Markt waren die Pr ife da nach Qual. 52— 
58 Rihlr.; Roggen loco 253— 28 Riblr., 8ip'd. 27 Rihlr. gefordert, 0 
mend Sipfd 204 Rthlr. offerirt, 82p'd A af. äh 4 
r. Br G.; rohe, loco 2 r Hafer loco na el. 
16 a A Rthlr.; Rapps 70—67 Rihlr.; Nüb⸗ 


fen dto.; Leinſaat 44—42 Rihlr.; 


* g 1118 


Rübdl loco 10%, 2A 2 Ktblr., Aug.fScpt. ritus loco 19—182 Nihtr. verk., 19 Br., Aug⸗/ Sept. 184 Rıpir.,, Sept. / Oct. 
105—103 Rtlr., Sept /Okt. 105104 Nilr., Ott ton. 11, 10% a 10% Nil. 7 l 1 3 


1 171 Rıblr. Br. obne Käufer. 
Nov Dez. 1I 5 11 Kthlr.; Leinöl loco 104 Rthlr., Lieferung 98 —92; Spi⸗ 


Druck u. Verlag von W. 
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von Stettin nach Poſen. 


1. Zu 
Abfahrt von Stettin. Ren eee 
4 s 


Fahr- Plan 


2. Zug. 5 
5 Uhr Ma Nachmittags. | Abfahrt von Polen. . 
42 + 


Stargard: Pofener Eiſenbahn. 


Eröffnung der ganzen Bahn bis Poſen Donnerſtag 
den 10. Auguſt 1848. 


von Poſen Bi Stettin. 


1. Zug. 2. Zug. 1 
9 uhr 11 M. Vormittags; 4 Uhr W Rad 
2 3 2 


an, I 8 5 s „ „ RNokitnica. . 10 ⸗ 13 = . . 
. =Carolinenhorſt 12 20 = . 6 „ 10 . 2 s Samter ... 10 ⸗ 42 ⸗ 5 5= 11. 
7 4 Stargard . 12. 47 = 6=: 43 = 5 . „Wronke . . 11» 16 = 2 5 50 4 
s -Dölig .... 1> 24 * 1:3: . . »s Dragig ... 12 1 Pr 6= 43 > — 
„»Arnswalde. 1» 53 s 7 57% , ⸗Woldenberg 12,» 58 (Ankunft Abds. 7 37. . 
. „ Auguſtwalde. 2= 27 = = 8= 373 . fahrten. 
. „ Woldenberg . 2 = 56 Ankunft Abds. 95 2 . deren Tage 6= 45 Morgens. 
; Abfahrt am an⸗ . s Augufiwalde 1s 22» Pr 7 „ 10» 5 
deren Tage 5 50 Morgens. 5 „Arnswalde 1. 56 . 7. 47 5 
9 Dratzig 3 46. = 6 „ 49 * 0 Doõliz 2 23. s 8= 16, ® 
4 Wronke 4 33. 4 ke GP 4 * Pr Etargard „„ 2 9 P} 9, — . 
«  « Camte. 5 9 - 8. 23. s „ ⸗Carolinenhorſt 3 - 21 . 9 26 s : 
„ es Be Bun, , bie... „ Domm 3 ñ;]17U74 
Ankunft in Poſen . 6• 2 . 9. 23 , Ankunft in Stettin .. 4= 16 > 10 28 s 


Die Züge fließen ſich hier an die Berlin- Stettiner Züge an, desgleichen auf allen Stationen 
aus Berlin fahren, treffen Abends 6 Uhr 2 Minuten in Poſen ein, und die welche Poſen Morgens 


an die Poſt⸗Courſe. Perſonen, welche Morgens 63 Uhr 
9 Uhr 44 Minuten verlaſſen, kommen Abends 9 Uhr 35 


Minuten in Berlin an. Betriebs⸗Reglements fo wie fpecielle Fahrpläne nebſt Tarife find auf allen Bahnhöfen zu haben. 


Directorium der Stargard =Pofener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Stettin, den 3. Auguſt 1848. 


Sommertheater im Odeum. 
Sonntag den 13. Auguſt: Das Tagebuch; 
Luſtſpiel in 2 Akten von Bauernfeld. — Sierauf: 
Der freiwillige Landſturm; Poſſe in 1 Akt 
von C. Lebrün. — Zum Schluß: Die Müller; 
komiſche Pantomime in 1 Akt. 


> Bekanntmachung. 

Nachdem durch dit Allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 8. April d. J. (Geſetzſammlung Nro. 14.) das 
Porto für Papiergeld (Kaſſen-Anweiſungen ꝛc.) und 
Staatspapiere bei Verſendung mit der Poſt fo bes 

deutend ermäßigt worden, daß ſolches wenig mehr 
als das Porto für gewöhnliche Briefe beträgt, ließ 
ſich erwarten, daß die Verſendung von Kaſſen-An⸗ 
weiſungen ohne Deklaration aufhören oder doch ſich 
vermindern würde, weil, wenn Briefe mit nicht des 
klarirten Kaſſen-Anweiſungen verloren gehen, geſetz— 
lich dafür kein Erfag gewährt wird. Da dieſe Ers 
wartung ſich nicht beſtätigt hat, ſo machen wir das 

Publikum auf jene Portoermäßigung aufmerkſam, 

und führen beiſpielsweiſe an, daß für 

1 Brief von Poſen nach Verlin mit 100 Thlr. 

Kaſſen⸗Anweiſungen, 1 Loth ſchwer, 
undeklarirt 6 Sgr. — deklarirt 7 Sgr., 

für ein Brief von Poſen nach Breslau mit 200 Thlr. 

Kaſſen⸗Anweiſungen, 2 Loth ſchwer, 
undeklarirt 64 — deklarirt 83 Sgr., 

für ein Brief von Poſen nach Stettin mit 500 Thlr. 

Kaſſen⸗Anweiſungen über 2—8 Loth ſchwer, 
undeklarirt 9 Sgr. — deklarirt 14 Sgr. 
an Porto zu zahlen iſt 

Poſen, den 12. Juli 1848. 

| - Ober⸗Poſt⸗Amt 
Gewerbe-Lotterie. 

Dieſe wird am 18. d M. gezogen, und bitten 
wir ein hohes Publikum möge ſich noch recht zahl⸗ 
reich in der Ausſtellung einfinden, damit die noch 
vorhandenen Looſe abgeſetzt werden. 
Deer Gewerbe- Lotterie-Ausſchuß 


Auktion. 

Montag den biten Auguſt Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen im Auktions Lokal Friedrichs⸗ 
ſtraße No. 30. 8— 10 Gebett guter Betten, einiges 
Kupfer⸗Geſchirr und verſchiedene andere Gegenſtände 
gegen baare Zahlung verfieigert werden. Anf ch ü tz. 
—— — — — ———— 


— 


Zu baldigem Antritt wird ein Apolheker⸗ Gehüffe 
geſucht. Näheres in der Buchhandlung von Gr. 
brüder Scherk in Poſen. 


Heegewaldt. Pi 
Den geehrten Serrſchaften empfehle ich mich als 
conceſſtonirte Miethsfrau hierorts zu geneigten Auf 
trägen, wohne jetzt Gerberſtraße No. 35. und vom 
2ten Oktober ab Bergſtraße No. 4. 
Poſen, den 11. Auguſt 1848. 
Louiſe Bellſtädt. 


— — 2.2 | 0: uns nn. 
FEE 
\ Schmelz- Kabeln zu mehreren Drfen find N 


billig zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn 
Gogel, Gerberſtraße No. 28. 


rr e e II IE IR TED 


Ne Für Militair. 


Halsbinden und weiße Waſchhandſchuhe empfeh⸗ 
len billigſt Gebr. Aſch, 
Ecke Markt und Neueſtraße No. 70. 


Htute Sonnabend den 12. Auguſt: 


Gung'lſches Konzert 


im Hildebrandtſchen Garten. 


Sonnabend den 12. Auguſt: 


Großes Konzert 
im Odeum. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 25 Sgr. 
J. G Piefke, a 
Muſik⸗ Direktor im Leib-Inf.⸗Regt. 


— —— — 


Konzert⸗Anzeige. 
Ir: 
Im Schilling 
heute Sonnabend den 12ten Auguſt: 
iſtes großes Konzert mit Saiteninſtru⸗ 
menten, 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. öten Infan⸗ 
ä terie-Regiments. 
Entree A Perſon 24 Sgr. Anfang 5 Uhr Nachm. 


Die Programme beſagen das Nähere. 
Ernſt Winter, 


Muſikmeiſter im Äten Infant.-Regt. 


Hildebrandts Garten. 
Sonntag den 13ten Auguſt findet 


Großes Horn⸗Konzert 


fait, ausgeführt von dem Horniſten⸗Chore des hoch · 


sfhty. Hartwich. 


löbl. Füſtlier⸗Bataillons Sten Leib⸗Inf⸗Negiments. 
— Entree A Perſon 24 Sgr. Familien 5 Sgr. 
Anfang 4 Uhr. 


Thermometer» und Varometerſtand fo wie Minds 
richtung zu Poſen, vom 30. Juli bis 5. Aug. 1848. 


Thermometerſtand 
Tag. . 18arometer-] Wind 
tiefiter höchſter Stand. 


3 + 9e + 20,1 1283. 1998 SS beit. 
31. = I+ 132 + 216% 127% 115,8 Sor heit. 
1. Aug 13,1% + 19, 27 9, Is Gew., 
Neaen. 
2. + 128% + 128. 2 - 113) W bbeiter 
3. + 11,5% ＋ 18.7 1238» 0,1 W. . 
4. + 11,8% ＋ 201° 197 « 11.5. SO. 
52 + 10. + 172 127 101 W. heiter 


Den 10. August 1848. 


Staats-Schuld scheinen 31 | 734 73 
Sechandlungs-Prämien-Scheine .. 88. — 
Kur- u. Neumärkische Schuldversch. 34 | 703 — 
Berliner Stadt-Obligationen. ... . » » 31 [2 2 
Westpreussische Pfandbriefe 31 | 764 763 
Grossh. Posener e 4 | —, 95 
» 3 33 771 — 
Ostpreussische ü een 314 — 85 
Pommersche . 3 911 — 
Kur- u. Neum irc 31 — 903 
Schlesische D 3b vr 
B v. Staat garant. L. B.. | 3 | — | 814 
Preuss. Bank-Antheil-Scheine 4 861 — 
Friecrichsd cr 8 — 137 1357 
Andere Goldmünzen A 5 Rthir. ... | — 13 127 
Discontag u ch EEE Au — | 3% 44 
Eisenbahn- Aectien, 
voll einzezahlta: 
Berlin-Anhalter KA . — = 8 
5 5 Priorität s . 82 11 
Berlin- Hamburger. — 
— & Prioritäts 40 en 5 
Berlin-Potsdam-Magdeb. . . . un 
Ed e 
* 5 — BER ters 5 84} — 
Berlin-Stettine n e 
Cöln-Mindener > .... . 76 
9 riorität s.. 4 874 2 
Magdeburg-Halberstädter e 4 Bet 2 
Niederschſes.-Märkis che... 2 
. Prioritäts. 4 ER 71 
2 „ 1 5 5 a 80% 
Ober-Schlesische Litt. A, 5 I Se 3} — 2 
Welterbe, d = a 352 = = — 
— 8 tamm-Pri itt a, ol 4 ei — 
8 Prorilats-. . 3 31 — est 
x ” v. t garanti — 2 
Thüringer . 2... RER AE Dieb 
Stargard-Posener .. ......->- 414 — 166 


